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1 VORBEMERKUNG

1.1 PLANUNGSABSICHT
Die Firma Gilch GmbH plant die Erweiterung der bestehenden Gewerbeflache. Hierzu werden
folgende Anderungen vorgenommen

- Die Flur-Nr. 690/1 der Gemarkung Beerbach wird in den Geltungsbereich des bestehenden
Bebauungsplanes als Gewerbeflache einbezogen.

- Bislang ungenutzte Abschnitte des Geltungsbereiches auf Teilflachen der Flur-Nrn. 684
(Waldflache), 685 (Waldflache) und 55 (Rasenflache), alle Gemarkung Beerbach, werden zu
Parkplatzflachen umgewandelt.

- Der 6stliche Abschnitt der Flur-Nr. 678 der Gemarkung Beerbach wird in den Geltungsbereich
einbezogen und als Regenriickhalte- und Grinflache genutzt.

Insgesamt umfasst der Geltungsbereich der 2. Anderung des Bebauungsplans 45.078 mz.

1.2 LAGE DES PLANUNGSGEBIETES

Das Planungsgebiet befindet sich im Landkreis Roth, im Stadtgebiet Abenberg zwischen den Orts-
teilen Wassermungenau und Beerbach. Der raumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes
umfasst inklusive Erweiterung die Flurstiicke 55, 55/1, 678, 678/2, 678/3, 681 (Tfl.), 684 (Tfl.), 684/1,
685 (Tfl.), 688 (Tfl.), 690/1 der Gemarkung Beerbach.

Das Gebiet wird begrenzt durch:

- landwirtschaftliche Flachen im Norden,
- Waldflachen mit zukiinftiger gewerblicher Nutzung der Firma Hans Henglein & Sohn GmbH
(1. Anderung Bebauungsplan Nr. 11 "Gewerbegebiet Wassermungenau") im Westen,
- Waldflachen und landwirtschaftliche Nutzung im Osten/Stidosten und
- die KreisstralBe RH 9 (BeerbachstralRe) im Siiden.
Das Gelande ist mit Hohen zwischen 387,4 bis 389,6 m 0. NN leicht von Norden nach Siiden geneigt.
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Abb. 1: Lageplan, Ausschnitt aus der Topographischen Karte (ohne Mal3stab)
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2 PLANUNGSRECHTLICHE VORAUSSETZUNGEN

2.1 REGIONALPLAN

Die Stadt Abenberg mit dem Ortsteil Beerbach gehdért zur Region Nirnberg (7) und liegt in einem
landlichen Teilraum im Umfeld des grof3en Verdichtungsraumes Nirnberg/Firth/Erlangen (Karte 1 —
Raumstruktur). Die Nutzung ist gemall der Begrindungskarte 1 (6kologisch-funktionelle
Raumgliederung) in die Kategorie ,Intensive Landnutzung“ eingeordnet.

Naturrdumlich ist der Geltungsbereich der Haupteinheit 113 — "Mittelfrankisches Becken" mit der
Untereinheit 113.3 "Sudliche Mittelfrankische Platten" zuzuordnen.
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Abb. 3: Begrindungskarte 1 - 8kologisch-funktionelle Raumgliederung
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2.2 FLACHENNUTZUNGS- UND LANDSCHAFTSPLAN

Im Flachennutzungsplan sind der Uberwiegende Teil des Geltungsbereiches sowie die ndrdlichen
Flursticke bis zum Waldrand bereits als Gewerbegebiet dargestellt. Die Abschnitte entlang der
Kreisstral3e sind als Waldflache dargestellt und die 6stliche Erweiterungsflache als Grunflache.

Entlang der sidlichen Grenze ist eine Griinfliche mit einer "Umgrenzung von Flachen fir
Vorkehrungen zum Schutz gegen schadliche Umwelteinwirkungen im Sinne des Bundes-
Immissionsschutzgesetzes" dargestellt.

Parallel zur Aufstellung des Bebauungsplanes wird daher der Flachennutzungsplan fur zwei
Teilflachen (entlang der KreisstraRe und auf der 6stlichen Erweiterungsflache) geéndert.

e NA L A%

Abb. 4: Ausschnitt aus dem Flachennutzungsplan, Stand 22. FNP-Anderung (im Verfahren)

2.3 SCHUTZGEBIETE / BIOTOPKARTIERUNG

Das nachste Schutzgebiet liegt westlich und sudlich in einer Entfernung von mind. 900 m. Es handelt
sich um das FFH-Gebiet ,Gewasserverbund Schwabische und Frankische Rezat" (6832-371). Weitere
Schutzgebiete sind in der Umgebung nicht vorhanden.

Innerhalb des Geltungsbereiches und angrenzend befinden sich keine Biotope der amtlichen
Biotopkartierung.
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3 SPEZIELLE ARTENSCHUTZRECHTLICHE PRUFUNG (SAP)

Die Prufung des speziellen Artenschutzes ist nach 88 44 und § 67 BNatSchG Voraussetzung fur die
naturschutzrechtliche Zulassung eines Vorhabens. Sie hat das Ziel, die artenschutzrechtlichen
Verbotsbestande bezuglich der gemeinschaftlich geschitzten Arten (alle européischen Vogelarten
und Arten des Anhang IV der FFH Richtlinie), die durch das Vorhaben erfillt werden kénnen, zu
ermitteln und darzustellen.

Die saP fir die 2. Anderung des BBP Beerbach Nr. 3 wurde durch das Biiro OkoloG, Herrn Richard
Radle durchgefihrt und liegt mit Stand vom 01.10.2022 als Anlage bei.

Es sind folgende VermeidungsmalRnahmen vorgesehen:
V-M 1: Freimachung des Baufeldes aulRerhalb der Brutzeit (d.h. nur in der Zeit vom 1.10. bis 28.2.)

V-M 2: Malnahmen zum Schutz von Vogeln an groRBen Fenstern oder Glasfronten
Wenn Gebaude mit Glasfronten oder mit gro3en Fenstern errichtet werden, mussen Vorkehrungen
getroffen werden, um Vogelschlag zu vermeiden. Hierzu z&hlen z.B. UV-Markierungen (Bird Pen) oder
Aufkleber auf den Scheiben, spezielles, UV-Licht absorbierendes Glas, Jalousien oder Vorhange,
Muster auf den Schieben usw. (siehe Broschire des LfU (2010):Vogelschlag an Glasflachen
vermeiden

V- M 3: Errichten eines Reptilienschutzzaunes am ostlichen Waldrand (bei Erweiterungsflache 1)
wahrend der Bauzeit.

Malnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen dkologischen Funktionalitat sind nicht erforderlich.

Verbotstatbestdande nach 8§ 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG sind unter Beachtung der
Vermeidungsmalnahmen nicht erfullt.
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4 UMWELTBERICHT

4.1 BESTAND UND BEWERTUNG

4.1.1 REALNUTZUNG

Die Erhebung von Realnutzung und Vegetation wurde im Oktober 2021 durch das Biro Ermisch &
Partner, Roth, durchgefiihrt. Die bestehenden realen Nutzungen im Geltungsbereich sowie die auf
Grundlage der 1. Anderung des BBP Beerbach Nr. 3 rechtlich méglichen Nutzungen sind in der Karte
"Bestand / Bewertung" dargestellt. Die nachfolgende Tabelle zeigt die Verteilung der im Bestandsplan
dargestellten Nutzungen innerhalb des Geltungsbereiches.

Bestandsflachen Code Flache m? Anteil in %
BBP: Gewerbeflachen inkl. Privater Griinflachen X2 20.033,8 44,4
BBP: StralRenverkehrsflachen Vi1 2.143,9 4,8
BBP: Verkehrsbegleitgriin V51 1.019,9 2,3
BBP: Ausgleichsflachen Hecke B112 4.291,6 9,5
BBP: Ausgleichsflache naturnahes RRB S132 1.428,9 3,2
BBP: Ausgleichsflache Streuobstwiese B432 2.440,6 5,4
BBP: Strukturreicher Nadelholzforst N722 4.379,2 9,7
BBP: Befestigte Flurwege V32 739,9 1,6
Neu: Intensivgriinland G11 2.106,3 4,7
Neu: junge Grinlandbrache mit Lagerflachen G12 6.494,0 14,4
Summe 45.080,7 100,0

Abb. 5: Nutzungsverteilung

4.1.2 MENSCHEN/LARM /IMMISSIONEN

Der Geltungsbereich wird gréRtenteils bereits durch die Firma Gilch GmbH gewerblich genutzt. Eine
gewisse Vorbelastung durch Immissionen ist daher gegeben.

Die nachsten Wohnhauser von Beerbach befinden sich ca. 93 m entfernt sidlich des
Geltungsbereiches. In diese Richtung wirkt der bestehende ca. 4 m hohe und bewachsene Wall als
Sicht- und Larmschutz.

Im Stden verlauft die Kreisstral3e RH 9. Bis jetzt sorgt im westlichen Bereich der Wald als raumliche
Trennung zwischen Kreisstra3e und Gewerbegebiet sowie fiir eine wirksame Eingriinung.

4.1.3 ARTEN- UND LEBENSRAUME

Als potentielle nattrliche Vegetation bezeichnet man die Vegetation, die sich ohne menschliche
Nutzungseinflisse auf den betrachteten Flachen langfristig von selbst einstellen wirde. Sie ist also
Zeiger der Standortverhéltnisse und des Standortpotentials. Im Geltungsbereich wirde ein Flattergras-
Buchenwald stocken (nach FIS-Natur).

Bisheriger Geltungsbereich

Der Uberwiegende Teil des Geltungsbereiches wird gem. der 1. Anderung des Bebauungsplanes
Beerbach Nr. 3 bereits als Gewerbeflache genutzt.

Der im Siuiden befindliche Wall ist mit den im Pflanzgebot B festgesetzten Arten bestanden.
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Die dstlichen Flurstiicke mit den Flur-Nrn. 678/3 und 55/1 der Gemarkung Beerbach werden aktuell
als Lagerflache genutzt und sind mit einer Ruderalflur und vereinzelten Geblschen aus Weiden (Salix
spec.), Vogelkirsche (Prunus avium) und Zitterpappel (Populus tremula) bewachsen. Eine
Versickerungsflache und die im Pflanzgebot E vorgesehene Obstbaumwiese wurden nicht angelegt.
Randlich auf der Flache befindet sich auch eine erhaltungswiurdige Eiche (Quercus robur).

Die Richtung Norden vorgesehene 8 m breite Eingrinung wurde angelegt. Die junge Anpflanzung ist
aufgrund von Ausféllen zum Teil luckig.

Von den festgesetzten Waldflachen entlang der RH 9 existiert nur noch die westliche Teilflache. Hier
befindet sich ein Kiefernwald mit Stammumfangen von ca. 25 — 70 cm mit Eichenjungwuchs (Quercus
robur) und stellenweise flachendeckendem Vorkommen der Spaten Traubenkirsche (Prunus serotina).
Im ostlichen Abschnitt wurde ein eingezaunter Intensivrasen angelegt. Einzelne Strauchpflanzungen
befinden sich in einem sehr schlechten Zustand.

Die in der 1. Anderung des Bebauungsplans Nr. 3 festgesetzten privaten Grunflachen (Pflanzgebot F)
wurden nicht angelegt.

Abb. 6: Bewachsener Wall im Stiden
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Abb. 7: Lagerflache mit Ruderalflur im Osten

Abb. 8: Heckenanpflanzung im Norden
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Abb. 10: Rasenflache an der RH 9

Erweiterungsflachen

Auf der dstlichen Erweiterungsflache befindet sich ein intensiv genutztes Grinland mit Knaulgras
(Dactylis glomerata), Lowenzahn (Taraxacum sect. Ruderalia), Wolligem Honiggras (Holcus lanatus),
Spitzwegerich (Plantago lanceolata) und Wiesenrispengras (Poa pratensis).

Der nordéstliche Erweiterungsbereich kann als junge Grunlandbrache mit Lagerflachen beschrieben
werden. Neben einem Grasbestand kommen hier Arten wie Krauser Ampfer (Rumex crispus), Acker-
Kratzdistel (Cirsium arvense), Kénigskerze (Verbascum spec.) und Brennnessel (Urtica dioica) vor.

11
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Abb. 11: Intensivgrinland auf der 6stlichen Erweiterungsflache

<

\

Abb. 12: Grinlandbrache auf der norddstlichn Erweiterungsflache

Aussagen zur Fauna werden im Rahmen der saP getroffen. Der Standort kann durch die gewerbliche
Nutzung bereits als vorbelastet gelten und ist fir stérungsempfindliche Arten daher ungeeignet.
Aufgrund der Lage zwischen sichtverschattenden Waldbestéanden ist eine Nutzung fur Bodenbriter
wie die Feldlerche ebenfalls ausgeschlossen. Die Waldflache eignet sich fir waldbewohnende
Vogelarten sowie als Jagdhabitat fir Fledermause. Hohlen- und Biotopbdume sowie Horststandorte
sind im Eingriffsbereich nicht vorhanden.
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Bei den Begehungen im Rahmen der saP wurden im direkten Eingriffsgebiet keine Reptilien
gefunden. Ein Nachweis der Zauneidechse gelang am Waldrand ostlich der Erweiterungsflache 1
(Flur-Nr 690/1). Amphibien konnten nicht festgestellt werden.

4.1.4 GEOLOGIE UND BODEN

Der Geltungsbereich gehdrt dem frankischen Keuper-Lias-Land an und liegt im Trias, genauer gesagt
im Mittleren Keuper. Es ist Coburger Sandstein vorzufinden.

Der Coburger Sandstein charakterisiert sich durch weil3graue Sandsteine und Wechsellagen von
Letten und Sandstein. Bodentypologisch handelt es sich vordergriindig um Braunerden, die vielfach
podsoliert sind.

Die Erweiterungsflachen werden im ganz nordlichen Bereich als Sande mit einer Grunlandzahl von 32
und im sudlichen Bereich als lehmige Sande mit einer Grunlandzahl von 20 eingestuft. Dazwischen
befinden sich gem. Bodenschéatzungskarte Moorbéden.

- WE|E!1::-| ey .l[ (] I 1.:.I I'_FE;- =- -‘|. ¥ |- ! i II_ .II.
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4.1.5 WASSER

Im Geltungsbereich befinden sich keine Flie3- oder Stillgewasser. Die 6stliche Erweiterungsflache
wird nérdlich durch einen wasserfiihrenden Graben begrenzt. In ca. 560 m Entfernung Richtung
Norden verlauft der Fischbach (Gewasser Ill. Ordnung) mit mehreren Weihern, der westlich in die
Frankische Rezat (Gewasser Il. Ordnung) mundet.

Der Geltungsbereich liegt auRerhalb von festgesetzten Uberschwemmungsgebieten oder
Hochwassergefahrenflachen.

Ostlich des Geltungsbereiches ist gem. BVV ein "wassersensibler Bereich" dargestellt. Das heif3t,
dass diese Gebiete durch den Einfluss von Wasser gepragt werden, bei denen Uberschwemmungen
und hoch anstehendes Grundwasser vorkommen koénnen, was ebenfalls durch das Vorhandensein
von Moorbdden verdeutlicht wird.

13
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Die Neubildung und Kontaminationsgefahr von Grundwasser sind abhangig von Geologie und Relief.
Im Coburger Sandstein liegt aufgrund der Durchlassigkeit der Sandsteine grundsatzlich eine eher
hohe Empfindlichkeit vor. Die Grundwasserneubildung ist in diesem Bereich dementsprechend hoch.

Der Coburger Sandstein dient mehrfach als Wasserspeicher fiir drtliche Wasserversorgungen. Das
nachste Trinkwasserschutzgebiet liegt direkt stdlich der KreisstraBe RH 9 und grenzt damit fast an
den Geltungsbereich an.

o

Abb. 14: Lage Trinkwasserschutzgebiet

4.1.6 LUFT/LOKALKLIMA

Das Planungsgebiet gehort dem Klimabereich Mittelfranken an, der durch verhaltnismafige
Trockenheit und ausgeglichene, milde Temperaturen gekennzeichnet ist.

Vorherrschende Hauptwindrichtung ist im Juni NW bis SW und im Dezember dreht der Wind auf SW
bis SO.

Die mittlere Jahrestemperatur liegt bei 8,0 bis 8,5°C. Die Niederschlagsmenge betragt hier zwischen
600 und 650 mm (Jahresmittel), das bedeutet maRig feucht im Ubergang zu trockenen Verhaltnissen.

4.1.7 LANDSCHAFTSBILD UND ERHOLUNG

Der Geltungsbereich befindet sich zwischen Wassermungenau und Beerbach, 6stlich des grof3en
Gewerbegebietes der Firma Henglein. Das Gewerbegebiet der Firma Gilch ist derzeit durch ein
Waldstiick vom Gewerbegebiet der Firma Henglein getrennt, welches auch die Gewerbeflachen von
der RH 9 aus eingruint. Der vorhandene Wald, der groRRtenteils zum Geltungsbereich der 1. Anderung
des Bebauungsplanes Nr. 11 "Gewerbegebiet Wassermungenau" gehért, wird bis auf einen 10 m
breiten Streifen entlang der KreisstraRe zu Gewerbeflache umgewandelt.

Richtung Norden ist der Geltungsbereich durch den Dirrenmungenauer Holz eingefasst. Sudlich der
Kreisstralle befinden sich ebenfalls Waldflachen. Richtung Beerbach sorgt der vorhandene
bewachsene Wall fur einen wirkungsvollen Sichtschutz, so dass visuelle Auswirkungen auf den
Ortsteil Beerbach derzeit minimal sein dirften.

14
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Insgesamt kann der Landschaftsausschnitt als deutlich vorbelastet und nicht geeignet fir die
naturbezogene Erholungsnutzung eingestuft werden. Nordlich in Gber 500 m Entfernung befindet sich
der Fischbach mit einigen Biotopen und Weihern, die das Landschaftshild in diesem Bereich deutlich
aufwerten.

4.1.8 KULTUR- UND SACHGUTER

Bau- und Bodendenkmaler sind innerhalb des Geltungsbereiches und im naheren Umkreis nicht
bekannt. Sollten im Zuge der Bauarbeiten Kulturgiter z.B. in Form von Bodendenkmaélern oder
archaologischen Funden zu Tage treten, unterliegen diese gem. Art. 8 Abs. 1- 2 DSchG der
Meldepflicht an das Bayerische Landesamt fir Denkmalpflege oder die Untere
Denkmalschutzbehorde.

Im Suden befindet sich auf dem eingezaunten Betriebsgelande ein Flurdenkmal.

Sachguter sind in Form von Leitungen vorhanden. Den Geltungsbereich queren eine 20kV Freileitung
sowie eine Fernwasserleitung AZ DN 200 des Zweckverbands Wasserversorgung Reckenberg -
Gruppe (ZVB-RG).

Abb. 15: Flurdenkmal

4.1.9 WECHSELWIRKUNGEN DER SCHUTZGUTER

Aktuell sind aufgrund der Biotop- und Nutzungsstruktur im Planungsumgriff keine besonderen
biozénotischen oder sonstigen Abhéngigkeiten erkennbar, die durch die Planung beeintrachtigt
werden.

15
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4.2 AUSWIRKUNGEN DES BEBAUUNGSPLANS AUF DIE SCHUTZGUTER

4.2.1 MENSCHEN /LARM/IMMISSIONEN

Im Rahmen der ErschlieBungs- und Bauarbeiten kann es zu temporaren Immissionsbelastungen
durch Larm und Staub kommen, die vermutlich nicht wesentlich Gber die regelméaRigen Belastungen
durch die Betriebsablaufe hinaus gehen.

Die erweiterte Nutzung als Gewerbeflache der Firma Gilch GmbH kann zu zusatzlichen Emissionen
fuhren. Aufgrund der Lage der Erweiterungsflache im Anschluss an das bestehende Firmengelande
Richtung Norden sind die Auswirkungen auf den nachstgelegenen Immissionsort (Wohnhauser bei
Beerbach) zu vernachlassigen. Die dstliche Erweiterungsflache, die nicht durch den vorhandenen Wall
geschutzt ist, wird ausschlie3lich als Regenriickhaltebecken genutzt.

Im Umfeld des Planungsgebietes befinden sich landwirtschaftlich genutzte Grundstiicke. Es wird
darauf hingewiesen, dass sich auch bei ordnungsgemafler Bewirtschaftung nach guter
landwirtschaftlicher Praxis auf den umliegenden landwirtschaftlichen Grundstiicken unvermeidliche
Geruchsentwicklungen bei der Ausbringung von Wirtschaftsdiingern und Pflanzenschutzmitteln sowie
weitere typische landwirtschaftliche Emissionen (Staub, Larm, etc.) ergeben kénnen. Diese sind im
Planungsgebiet hinzunehmen.

4.2.2 ARTEN UND LEBENSRAUME

Durch die 2. Anderung des Bebauungsplans kénnen rund 0,8 ha zusétzlich versiegelt werden, die
somit als Vegetationsstandorte nicht mehr zur Verfligung stehen. Bei den Erweiterungsflachen handelt
es sich um artenarme Grinlandbestande, die z.T. bereits als Lagerflachen genutzt werden. Durch die
Nutzung des ostlichen Intensivgriinlandes als naturnah gestaltetes Regenriickhaltebecken mit
Extensivwiese kommt es sogar zu einer Verbesserung im Vergleich zum Ausgangszustand. Wertvolle
Vegetationsbestande werden durch die Erweiterung somit nicht beeintrachtigt.

Durch die Nutzungsanderung entlang der RH 9 kommt es rein rechnerisch zu einem Verlust von
4.379 m2 Kiefernforst, von dem tatsachlich bereits rund 1.830 m2 nicht mehr existieren, jedoch
entsprechend auszugleichen sind.

Insgesamt wird die Eingriffserheblichkeit in das Schutzgut Flora aufgrund der nicht unerheblichen
Neuversiegelung dennoch als hoch eingestuft.

Erheblich negative Auswirkungen des Bebauungsplanes auf die Fauna werden aufgrund der
Vorbelastung nicht gesehen, soweit die Vermeidungsmalnahmen gem. saP umgesetzt werden. Durch
die Rodung/Freimachung des Baufeldes auferhalb der Brutzeit kann eine Beeintrachtigung von
waldbewohnenden sowie bodenbritenden Vogelarten ausgeschlossen werden.

Der hoherwertigere bewachsene Wall im Siden des Planungsgebietes bleibt als Lebensraum
uneingeschrankt erhalten.

4.2.3 GEOLOGIE UND BODEN

Gewachsener und belebter Boden ist in seinen Funktionen als Filter, Pflanzen- und Tierlebensraum,
Produktionsgrundlage, fiir die Wasserversickerung und -verdunstung sowie die Klimaregulierung nicht
ersetzbar. Dies gilt insbesondere vor dem Hintergrund, dass es sich in Teilbereichen der
Erweiterungsflache gem. Bodenschatzungskarte um Moorbdden handelt.

Wahrend der Bauphase kann es zu Belastungen des Bodens durch Bodenverdichtung kommen.
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Der belebte Oberboden ist im Baubereich und bei der Verlegung von Leitungen zu schitzen; die
Bearbeitungsgrenzen nach DIN 18915 sind hierbei zu beachten.

Durch die Versiegelung und Uberformung der fiir die ErschlieBung erforderlichen Verkehrsflachen und
der baulich nutzbaren Flachen sind unausweichlich LeistungseinbuBen fiir den Naturhaushalt
verbunden. Mit einer Grundflachenzahl von 0,6 ist der Versiegelungsgrad als hoch anzusprechen.

Fur die Nebenflachen sind wasserundurchlassige Belage auf ein Mindestmald zu reduzieren.

4.2.4 WASSER

Wahrend der Bauzeit besteht ein grundsatzliches Risiko der Grundwassergefahrdung durch Betriebs-
und Schmierstoffe der eingesetzten Maschinen und Geréte, welches jedoch nicht Uber jenem liegt,
das bisher von den auf den landwirtschaftlichen Flachen der Erweiterungsbereiche eingesetzten
Maschinen ausging.

Das Gewerbegebiet befindet sich zwar aul3erhalb des Wasserschutzgebietes, aber innerhalb dessen
Einzugsgebiets, weshalb ein besonderes Augenmerk auf den Grundwasserschutz zulegen ist.

Es werden zusatzlich Flachen versiegelt. Hier flieRt das Niederschlagswasser zukinftig rascher ab
und verstarkt die Abflussspitzen. Es kommt zu einer Beeintrachtigung des Regenriickhaltes in der
Landschaft, der Versickerung und Grundwasserneubildung. Durch geeignete
Versickerungseinrichtungen kann zumindest das unverschmutzte Niederschlagswasser dem
Grundwasser zugefuhrt werden.

So ist geplant, dass Niederschlagswasser, das von Dachflachen und versiegelten Hofflachen anfallt, in
einem Regenriickhaltebecken auf der éstlichen Erweiterungsflache zu sammeln.

Mit der Erweiterung der Gewerbeflache vergréRert sich die abflusswirksame Flache. Die genaue
Groflle und Ausgestaltung des Beckens kann jedoch erst zu einem spateren Zeitpunkt festgelegt
werden, wenn die Planung der Geb&ude und Nebenflachen vollzogen wird.

Durch die ordnungsgeméafe gewerbliche Nutzung kommt es zu keinen Auswirkungen auf das
Schutzgut Wasser.

4.2.5 LUFT/LOKALKLIMA

Die versiegelten Flachen und Dachflachen sowie die Warmeabstrahlung der Gebaude fihren
kleinklimatisch zu einer starkeren Erwarmung des Gebietes und zu einer verminderten Kaltluftbildung.
Durch die Rodung des Waldbestandes kommt es zu einem lokalen Verlust der Frischluftproduktion.

Die bestehenden Gebdude im Geltungsbereich sind mit Photovoltaikmodulen zur Nutzung der
einfallenden Strahlungsenergie ausgestattet. Sollten weiter Gebaude errichtet werden, ist die Firma
Gilch GmbH bestrebt auch diese mit Photovoltaikmodulen auszustatten und so einen gewissen
Beitrag zum Klimaschutz zu leisten.

4.2.6 LANDSCHAFTSBILD UND ERHOLUNG

Mit der Bebauungsplananderung ist eine Veranderung des Landschaftsbildes verbunden. Wahrend
die Erweiterung Richtung Norden sich gut in die Landschaft einfligt und durch die umgebenden
Waldbestande sowie die geplante Baum-/Strauchpflanzung im Norden eingefasst ist, wird die
Umnutzung der Waldflache an der Kreisstral3e zu einem Parkplatz deutliche Auswirkungen mit sich
bringen. Dies ist vor allem vor dem Hintergrund zu sehen, dass die westlich angrenzenden
Waldflachen, welche zum Betriebsgelande der Firma Henglein gehéren, ebenfalls zu Gewerbeflachen
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umgewandelt werden (vgl. 1. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 11 "Gewerbegebiet
Wassermungenau"). Somit ergibt sich fiir den Betrachter ein einziges gro3flachiges Gewerbegebiet.
Getrennt werden die Gebiete durch eine je 5 m — also zusammen 10 m — breite Baum-/Strauchhecke.
Zur Kreisstraf3e hin wird das Gewerbegebiet der Firma Gilch durch die Pflanzung von Hochstammen
begleitend zu den Stellplatzen eingegrint.

Da die unmittelbare Umgebung sich nicht fir die naturbezogene Erholungsnutzung eignet, wird hier
mit keinen nachteiligen Auswirkungen gerechnet.
4.2.7 KULTUR- UND SACHGUTER

Kulturguter werden durch den Bebauungsplan nicht unmittelbar beeintrachtigt. Das vorhandene und in
einem eingezaunten, aber tagstber zuganglichen Bereich befindliche Flurdenkmal bleibt erhalten. Es
ist darauf zu achten, dass das Denkmal bei der Anlage der Parkplatze nicht beschadigt wird.

Durch die Ausweisung des Gewerbegebietes geht Waldflache und landwirtschaftliche Nutzflachen
verloren.

Die Leitungen im Planungsgebiet sind zu erhalten und deren Schutzzonen bei der Bebauung und
Bepflanzung zu beachten.

4.2.8 ZUSAMMENFASSUNG DER UMWELTAUSWIRKUNGEN

Prognose des Umweltzustandes bei Projektdurchfiihrung

Schutzgut Baubgdingte Anlaggbedingte Betrigbsbedingte
Auswirkungen | Auswirkungen |Auswirkungen
Mensch manRig gering gering
Fauna hoch hoch gering
Flora hoch hoch gering
Geologie und Boden maRig hoch gering
Wasser manRig hoch gering
Luft / Lokalklima gering maRig gering
Landschaftsbild / Erholung maRig hoch maRig
Kultur- und Sachgiter gering keine keine

4.3 UMWELTPROGNOSE BEI NICHTDURCHFUHRUNG

Bei einer Nichtdurchfuhrung der MalBhahme wirden die Erweiterungsbereiche weiterhin als
Grunlandstandorte genutzt und das kleine Waldstiick im Stdwesten kénnte erhalten werden und somit
auch der Eingrinung des Gewerbegebietes dienen.

Dies brachte in erster Linie durch den Wegfall der Versiegelung Vorteile fir die Schutzgiter Flora,
Fauna, Boden und Grundwasser sowie aufgrund der besseren Einbindung Vorteile fir das Orts- und
Landschaftsbild.

4.4 GEPRUFTE ALTERNATIVEN
Die Erweiterung der Firma Gilch GmbH an anderer Stelle im Stadtgebiet von Abenberg durchzufihren
ware aus logistischen und wirtschaftlichen Griinden nicht méglich.

Bei einer Erweiterung vor Ort konzentrieren sich mogliche Beeintrachtigungen durch das Gewerbe auf
ein Gebiet, was insgesamt zur Eingriffsminimierung beitragt. Eine Erweiterung Richtung Siden zum
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Ortsteil Beerbach wurde ausgeschlossen. Im Westen grenzt das Gewerbegebiet der Firma Henglein
an. Somit stehen nur begrenzte Moglichkeiten fur eine raumliche Ausdehnung zur Verfiigung.

Sinnvolle Alternativen stehen daher nicht zur Verfligung.

5 ERMITTLUNG DES UMFANGS DER ERFORDERLICHEN AUSGLEICHS-
MARNAHMEN

5.1 BESTANDSBEWERTUNG UND EINGRIFFSBILANZIERUNG

Die Einstufung der Erweiterungs- und Anderungsflachen erfolgt gem. dem Leitfaden "Bauen im
Einklang mit Natur und Landschaft — Eingriffsregelung in der Bauleitplanung" des Bayerischen
Staatsministeriums fir Wohnen, Bau und Verkehr", Stand Dez. 2021 nach den Biotop- und
Nutzungstypen (BNT) der Biotopwertliste zur Anwendung der BayKomV. Die Bewertung des
Ausgangszustandes erfolgt bei BNT mit geringer und mittlerer naturschutzfachlicher Bedeutung
pauschal anhand des mittleren Wertes der Grundwerte der betroffenen Biotop- und
Nutzungstypengruppe.

Die Intensitat des Eingriffs sowie die bau-, anlage- und betriebsbedingten Auswirkungen sind dem
Umweltbericht zu entnehmen. Die Schwere der Beeintrachtigung ergibt sich aus dem MaR der
baulichen Nutzung, in diesem Fall aus der festgesetzten GRZ von 0,6.

Im Geltungsbereich des rechtskraftigen Bebauungsplanes ist der Beeintrachtigungsfaktor = GRZ, —
GRZ,; (hier: 0,6 - 0,6 = 0). Ausgenommen hiervon sind die im rechtskraftigen Bebauungsplan
festgesetzten Ausgleichsflachen sowie die festgesetzten Waldflachen.

Kein Beeintrachtigungsfaktor wurde fiir Flachen vergeben, die im Rahmen der 2. BBP-Anderung
aufgewertet werden gegeniiber dem Bestand oder der rechtskréaftigen BBP-Fassung.

Festgesetzte VermeidungsmaRBnahmen werden durch Abschlage beim ermittelten Ausgleichsbedarf
berlcksichtigt.

Der nachfolgend ermittelte rechnerische Ausgleichsbedarf deckt die Beeintrachtigungen der
Funktionen der nicht flachenbezogen bewertbaren Merkmale und Auspragungen des Schutzguts
Arten und Lebensrdume sowie der Schutzguter biologische Vielfalt, Boden und Flache, Wasser, Klima
und Luft im vorliegenden Fall mit ab. Mit den festgesetzten PflanzmalRnahmen innerhalb des
Geltungsbereiches wird auch dem Eingriff in das Schutzgut Landschaftsbild Rechnung getragen. Ein
zusatzlicher Ausgleichsbedarf ist daher nicht erforderlich.
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Tabelle 1: Eingriffsbilanzierung

Flaiche | Beeintrachtigungs- | Ausgleichsbedarf
Bezeichnung Code | WP | Planung in m? faktor* in WP
StraRenverkehrsflachen (BBP Bestand) V11 0 | Gewerbeflache 265,3 0,0 0
StraRenverkehrsflachen (BBP Bestand) V11 0 | Verkehrsflachen 1.878,5 0,0 0
Gewerbeflachen inkl. privater Griinflaichen (BBP Bestand) X2 3 | Gewerbefldache 19.214,9 0,0 0
Gewerbeflachen inkl. privater Griinflaichen (BBP Bestand) X2 3 | Stellplatze 77,1 0,0 0
Gewerbeflachen inkl. privater Griinflichen (BBP Bestand) X2 3 | Gewerbefldache 377,7 0,0 0
Gewerbeflachen inkl. privater Griinflaichen (BBP Bestand) X2 3 | Stellplatze 130,7 0,0 0
Gewerbeflachen inkl. privater Griinflaichen (BBP Bestand) X2 3 | Ausgleichsflache 10,3 kein Eingriff -
Gewerbeflachen inkl. privater Griinflaichen (BBP Bestand) X2 3 | Verkehrsbegleitgriin 43,9 0,0 0
Gewerbeflachen inkl. privater Griinflichen (BBP Bestand) X2 3 | Verkehrsflachen 179,2 0,0 0
Verkehrsbegleitgriin (BBP Bestand) V51 | 3 |Stellplatze 85,5 0,0 0
Verkehrsbegleitgriin (BBP Bestand) V51 | 3 |Verkehrsbegleitgrin 882,8 0,0 0
Verkehrsbegleitgriin (BBP Bestand) V51 | 3 |Verkehrsflachen 51,6 0,0 0
Befestigte Flurwege (BBP Bestand) V32 | 3 |Flurwege 739,9 0,0 0
Ausgleichsflache mesophile Hecke (BBP Bestand) B112 | 8 |Gewerbeflache 775,8 0,6 3.724
Ausgleichsflache mesophile Hecke (BBP Bestand) B112 | 8 |Ausgleichsflache 3.515,8 kein Eingriff -
Ausgleichsflache naturnahes RRB (BBP Bestand) S132 | 8 | Gewerbeflache 1.428,9 0,6 6.859
Ausgleichsflache Streuobstwiese (BBP Bestand) B432 | 8 |Gewerbeflache 1.907,9 0,6 9.158
Ausgleichsflache Streuobstwiese (BBP Bestand) B432 | 8 |Ausgleichsflache 532,7 kein Eingriff -
Strukturreicher Nadelholzforst (BBP Bestand) N722 | 8 |Stellplatze 1.955,6 0,6 9.387
Strukturreicher Nadelholzforst (BBP Bestand) N722 | 8 |Ausgleichsfliche 436,8 kein Eingriff -
Strukturreicher Nadelholzforst (BBP Bestand) N722 | 8 |Verkehrsbegleitgriin 1.986,8 0,6 9.537
Intensivgrinland (neu) G11 | 3 |Ausgleichsfliche mit RRB 2.106,3 kein Eingriff -
Junge Grinlandbrache (neu) G12 | 3 |Gewerbefldche 4.881,7 0,6 8.787
Junge Grinlandbrache (neu) G12 | 3 |Ausgleichsflache 1.612,3 kein Eingriff -
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Gesamt ‘ ‘ ‘ 45.078,0 47.451

Planungsfaktor Begriindung Sicherung

Pflanzung von 27 heimischen Laubbaumen, davon mind. 23 in Zuordnung

zu den Stellplatzen (9 Stuck entlang der RH 9, 14 Stiick zwischen den

Stellplatzen (dies entspricht bei ca. 75 neu geplanten Stellplatzen 1 Baum | naturnahe Eingriinung der Gewerbeflache (ohne Festsetzung durch

je 3,3 Stellplatze) mit Extensivbegriinung Anerkennung als Ausgleich) Pflanzgebot

Summe (max. 20 %) 5%
45.079

| Summe Ausgleichsbedarf (WP)

Zum Ausgleich der Beeintrachtigungen von Natur und Landschaft im Sinne des § 1a (3) BauGB, die die 2. Anderung des Bebauungsplans Beerbach Nr.
3 "Gewerbegebiet Karllohe" verursacht, sind folglich 45.079 Wertpunkte auszugleichen.

21



Stadt Abenberg

BBP Beerbach Nr. 3— 2. Anderung

Umweltbericht

5.2 ERMITTLUNG VON AUSGLEICHSMARNAHMEN

Tabelle 2: Bilanzierung der Ausgleichsmaflinahmen

Ausgangszustand Prognosezustand AusgleichsmalRnahme
Entsiegelungs- | Ausgleichs-
Code | Bezeichnung WP | Code | Bezeichnung WP | Fliche in m? | Aufwertung | faktor umfang in WP
AusgleichsmaRnahmen innerhalb des Geltungsbereiches:
Strukturreiche Nadelholzforste, Mesophile Gebiische
N772 | mittlere Auspragung 7 | B112 | (Pflanzgebot B) 10 436,8 3 1.310
MaRigig ext., artenreiches
Griinland ohne RRB
G11 |Intensivgrinland 3| G212 | (Pflanzgebot E) 8 1.406,3 5 7.032
Mesophile Gebische
G12 |junge Grinlandbrache 5|B112 | (Pflanzgebot B) 10 1.612,3 5 8.062
Summe der AusgleichsmaRnahmen intern (WP) 16.404
AusgleichsmaBBnahmen extern:
Intensiv bewirtschaftete Acker ohne
oder mit stark verarmter MaRig ext., artenreiches
All |Segetalvegetation 2 G212 | Griinland 8 3.553,7 6 21.322
Intensiv bewirtschaftete Acker ohne Streuobstbestinde im
oder mit stark verarmter Komplex mit artenreichem
All |Segetalvegetation 2 | B441 | Extensivgriinland 11* 817,0 9 7.353
Summe der AusgleichsmaRnahmen extern (WP) 28.675
Summe der AusgleichsmaRnahmen gesamt (WP) 45.079

zu * 12 WP abzlglichl WP wegen timelag

22




Stadt Abenberg BBP Beerbach Nr. 3— 2. Anderung Umweltbericht

Innerhalb des Geltungsbereiches kdnnen auf Flachen fir MaRBnahmen des Naturschutzes und der
Landschaftspflege 3.455,4 m? mit 16.404 WP festgesetzt werden (vgl. Kapitel 6):

- Baum-Strauchpflanzung gem. Pflanzgebot B entlang der westlichen Geltungsbereichsgrenze
auf mind. 5,0 m Breite im Bereich vormaliger Nadelwaldflachen mit insgesamt 436,8 m2 und
1.310 WP

- Entwicklung eines Extensivgriinlandes gem. Pflanzgebot E auf vormaligem Intensivgriinland
auf insgesamt 2.106,3 m2 abzgl. einer ca. 700 m2 Flache fiir ein RUB mit 7.032 WP

- Baum-/Strauchpflanzung gem. Pflanzgebot B entlang der nérdlichen und 6&stlichen
Geltungsbereichsgrenze auf vormaliger Grunlandbrache mit 1.612,3 m2 und 8.062 WP

Die verbleibenden 28.675 WP werden durch Ausgleichsflachen aufRerhalb des Geltungsbereiches
ausgeglichen (vgl. Kapitel 7).

6 MARNAHMEN DER GRUNORDNUNG

6.1 PFLANZ- UND ERHALTUNGSMARNAHMEN
Alle Pflanz- und Erhaltungsmafinahmen griinden sich auf 8 9 Abs. 1 Nr. 25a und b BauGB.

Bei vorgesehenen Baumpflanzungen im Bereich der Rohrleitungen ist nach dem DVGW Regelwerk,
Arbeitsblatt GW 125 ,Baumpflanzungen im Bereich unterirdischer Versorgungsleitungen” ein Abstand
von 2,50 m einzuhalten. Bei unterschreiten dieses Abstandes ist seitens des Pflanzenden ein
entsprechender Wurzelschutz einzubauen.

6.1.1 ERHALTUNGSGEBOT

Die im Planblatt eingetragene Eiche ist dauerhaft innerhalb der festgesetzten privaten Griinflache zu
erhalten und bei Bauarbeiten zu schiitzen.

6.1.2 PFLANZGEBOTE AUF OFFENTLICHEN FLACHEN

Pflanzgebot A

- entfallen bei der 1. Anderung

Pflanzgebot B

Entlang der sidlichen Grenze des Geltungsbereiches verlauft ein gem. dem Pflanzgebot B bepflanzter
Wall, der als Larm- und Sichtschutz Richtung Beerbach dient. Die PflanzmalRnahmen sind bereits
umgesetzt.

6.1.3 PFLANZGEBOTE AUF PRIVATEN FLACHEN

Pflanzgebot B

Gem. dem Pflanzgebot B sind auch die privaten Grinflachen im Osten, Norden und Westen entlang
der Geltungsbereichsgrenze zu bepflanzen.

Damit wird eine 8,0 m breite Eingrinung Richtung Norden festgesetzt. Der Pflanzstreifen im Osten

ermdglicht einen Ubergang vom angrenzenden Wald zur Gewerbeflache sowie eine Stabilisierung des

Waldrandes und beriicksichtigt damit auch den notwendigen Fallschutzbereich zur Waldflache. Die

mindestens 5,0 m breite Eingriinung Richtung Westen soll zusammen mit den PflanzmaRBnahmen im

benachbarten Gewerbegebiet fir eine Trennung der beiden Gewerbeflachen dienen. In diesem
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Bereich kénnen ggf. einzelne bestehende Laubbdume aus der Waldflache erhalten werden und in den
Pflanzstreifen integriert werden.

Pflanzgebot C

Die Bereiche des Pflanzgebots B, die innerhalb der Bewuchsbheschrankungsbereiche der Freileitung
liegen, werden mit dem Pflanzgebot C festgesetzt, welches ausschlieB3lich geringwiichsige Straucher
umfasst.

Pflanzgebot D
- entfallen bei der 1. Anderung

Pflanzgebot E (neu)

Auf der Ostlichen Erweiterungsflache ist der Bereich um das geplante Regenriickhaltebecken als
Extensivgrinland zu gestalten. Durch den Verzicht auf Dingung und die ein- bis zweimalige Mahd ab
dem 15.06. mit Abtransport des Mahguts soll die Flache langfristig aufgewertet werden. Das naturnah
zu gestaltende Regenriickhaltebecken wird in diese Flache integriert.

Pflanzgebot F (neu)

Zur Durchgrinung der Parkplatze an der RH 9 und zur landschaftlichen Einbindung von der
Kreisstral3e aus sind insgesamt 27 Laubbaume gem. den Vorgaben der Satzung zu pflanzen. Von den
27 Baumen sind 9 Stick entlang der RH 9 anzuordnen, so dass sich hier eine dichte wirkungsvolle
Eingrinung entwickelt sowie 14 Stiick zwischen den Stellplatzen. Die Ubrigen 4 Stick sind ohne
Standortbindung zu pflanzen.

Die Baumscheiben und Freiflachen zwischen den Stellplatzen sind mit einer autochthonen
Saatgutmischung flr Saumstrukturen einzuséen, um das Lebensraumangebot zu verbessern.

Es ist auf einen Mindestabstand von 8,0 m zum Fahrbahnrand zu achten.

Pflanzgebot G

- entfallen bei der 1. Anderung

7 EXTERNE AUSGLEICHSMARNAHMEN

Fur die 2. Anderung des Bebauungsplanes Beerbach Nr. 3 ,Gewerbegebiet Karllohe* ist aufgrund der
Erweiterung und Umnutzung der Bauflache ein Ausgleich in H6he von 45.079 Wertpunkten
erforderlich.

Davon kdnnen 16.404 WP bzw. 3.455,4 m? innerhalb des Geltungsbereiches umgesetzt werden.

Der verbleibende Ausgleichsbedarf wird auf der Flur-Nr. 1573, Gemarkung Wassermungenau
nachgewiesen. Das Flurstiick befindet sich im Eigentum der Firma Gilch GmbH und wird derzeit
intensiv als Acker genutzt und ist somit dem Biotop-/Nutzungstyp A1l mit 2 Wertpunkten zuzuordnen.

Auf dem Grof3teil der Flache wird ein artenreiches Extensivgrinland durch Ansaat angelegt (Zielbiotop
G212 "maRig extensiv genutztes, artenreiches Grinland”, 8 WP). Daflr ist die Flache mit einer
autochthonen Saatgutmischung fir eine Extensivwiese mit einem Mindestanteil von 30 % Krautern der
Herkunftsregion Nr. 12 "Frankisches Higelland" einzusaen. Geeignete Saatgutmischungen sind z.B.
01 Blumenwiese oder 02 Frischwiese/Fettwiese von Rieger-Hofmann bzw. Grundmischung oder
Fettwiese von Saaten-Zeller.
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Im ersten Jahr nach Ansaat sollten bei Aufkommen von unerwiinschten Ackerunkrautern haufige tiefe
Pflegeschnitte nach Bedarf (vor der Samenreife) erfolgen. In den ersten 3-5 Jahren ist eine
dreischirige Mahd mit Abtransport des Mahdgutes vorzusehen, um den Nahrstoffentzug zu
beschleunigen. Die erste Mahd sollte jedoch nicht vor der Hauptblite der wiesentypischen Krauter
erfolgen. Anschlieend ist auf ein zweischiriges Mahdregime umzustellen. Die Mahd erfolgt nicht vor
dem 15.06. und ist mit Messerbalken-Mahwerk, nicht kiirzer als 10 cm, durchzufiihren.

Auf einem 8,0 m breiten Randstreifen werden 5 Obstbaume im Abstand von 20,0 m gepflanzt
(Zielbiotop B441 "Streuobstbestande im Komplex mit artenreichem Extensivgrinland”, 12 WP). Es
wird die Verwendung von Wildobst (z.B. Malus sylvestris) empfohlen. Ansonsten richtet sich die
Sortenauswahl nach der Streuobstliste fir den Landkreis Roth (z.B. Jakob Fischer, Wettringer
Taubenapfel, Oberdsterreichische Weinbirne). Die Mindestpflanzqualitat wird mit Hochstamm 2xv, StU
12-14 festgelegt.

Die Baume sind an einem Holzpfahl anzubinden. In den ersten fUnf bis sieben Jahren sind die
Obstbdaume einem jahrlichen Erziehungsschnitt zum Aufbau einer lichten kraftigen Krone zu
unterziehen. In den folgenden Jahren sind die Baumkronen alle zwei bis funf Jahre durch einen
fachgerechten Erhaltungsschnitt zu pflegen.

Der 8,0 m breite Randstreifen ist mit einem zertifizierten autochthonen Saatgut der Herkunftsregion 12
"Fréankisches Hugelland" fur bllutenreiche Saumgesellschaften einzuséen (z.B. Schmetterlings- und
Wildbienensaum von Rieger-Hofmann). Der Saum wird nach erfolgter Bestandsentwicklung einmal
jahrlich zwischen dem 01.10. und 28.02. mittels Messerbalken-M&hwerk geméht.

Das Mahdgut ist auf der gesamten Flache immer abzutransportieren. Eine Dingung oder der Einsatz
von Pflanzenschutzmitteln ist nicht zulassig.
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' Obstbaumpfianzung 5 Stk.
gem. Satzung; Entwickiung
Blihsaum liber Ansaat; Mahd
mit Abtransport Mahgut 1 x

ihrlich im Herbst\Winter

Abb. 18: A
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Uber Ansaat gem. Satzung;
Mahd mit Abtransport Mahgut
2 x jahrlich ab dem 15.06.
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8 MARBNAHMEN ZUR UBERWACHUNG (MONITORING)

Gemal 8 4c BauGB haben die Gemeinden die erheblichen Umweltauswirkungen, die auf Grund der
Durchfiihrung der Bauleitplane eintreten, zu Uberwachen, um insbesondere unvorhergesehene
nachteilige Auswirkungen friihzeitig zu ermitteln und in der Lage zu sein, geeignete Malinahmen zur
Abhilfe zu ergreifen. Dartber hinaus haben die (Fach)Behorden die Kommune Uber ggf. auftretende
unvorhergesehene nachteilige Umweltauswirkungen gemaf § 4 Abs. 3 BauGB zu informieren.

Erhebliche und nicht ausgleichbare Umweltauswirkungen sind bei Beachtung der getroffenen
Regelungen und Festsetzungen durch die Planung nicht zu erwarten.

Fur die PflanzmalBnahmen ist ein 5-jahriges Monitoring vorgesehen. Der Ansprechpartner ist der
unteren Naturschutzbehorde, Landratsamt Roth, zu nennen, die Kontrolle ist zu dokumentieren und
der unteren Naturschutzbehorde unaufgefordert zukommen zu lassen. Bei Ausfall sind entsprechende
Nachpflanzungen vorzunehmen.

Die festgesetzten Ersatz- und Ausgleichsmaflinahmen sind mit Inkrafttreten des vorhabenbezogenen
Bebauungsplans an das LfU zu melden.

9 ALLGEMEIN VERSTANDLICHE ZUSAMMENFASSUNG

Der Umweltbericht zur 2. Anderung des Bebauungsplans Beerbach Nr. 3 "Gewerbegebiet Karllohe"
beschreibt und bewertet geméan 8§ 2, 2a BauGB die Umwelt und die mdglichen Umweltauswirkungen
des Vorhabens. Der Umweltbericht informiert die Offentlichkeit hiertiber und soll den betroffenen
Birgern eine Beurteilung ermdglichen, ob und in welchem Umfang sie von den Umweltauswirkungen
der Planung betroffen sein kénnen.

Die vorhabenspezifischen Belastungen ergeben sich vor allem aus der Neuversiegelung fir bislang
ungenutzte Bereiche. Hierbei handelt es sich um eine intensiv genutzte Wiese, eine brachgefallene
Wiese sowie um einen Waldbestand aus vorwiegend Nadelbdumen. Mit der Nutzungserweiterung
geht auch eine zusétzliche Beeintrachtigung des Landschaftsbildes, insbesondere von der Kreisstralle
aus gesehen, einher.

Die gewerbliche Nutzung wird sich nicht in Richtung der Wohnbebauung von Beerbach erweitern, so
dass hier nachteilige Auswirkungen ausgeschlossen werden kénnen.

Die zusatzlichen Versiegelungen wird sich auf maximal rund 0,8 ha belaufen, weshalb die Eingriffe in
die Schutzguter Boden, Wasser, Arten- und Lebensraume als erheblich eingestuft werden missen.

Die neu geschaffenen Pflanzungen kénnen die Auswirkungen minimieren jedoch nicht vollstandig
ausgleichen, weshalb der Eingriff in Natur und Landschaft entsprechend an anderer Stelle
auszugleichen ist.
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10 AUFSTELLUNGSVERMERK

Ermisch & Partner Landschaftsplanung

ROth, GEN... o s
Lucia Ermisch, Dipl.Ing.(FH) Landschaftsarchitektin/ Stadtplanerin

Stadt Abenberg

ADENDEIG, AN s e
Frau Susanne Konig 1. Burgermeisterin

0BANMEIT: ..o

11 ANHANG

Spezielle artenschutzrechtliche Priifung Biiro OkoloG

28



	1  Vorbemerkung
	1.1 Planungsabsicht
	1.2 Lage des Planungsgebietes

	2 Planungsrechtliche Voraussetzungen
	2.1 Regionalplan
	2.2 Flächennutzungs- und Landschaftsplan
	2.3 Schutzgebiete / Biotopkartierung

	3  Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (saP)
	4 Umweltbericht
	4.1 Bestand und Bewertung
	4.1.1 Realnutzung
	4.1.2 Menschen / Lärm / Immissionen
	4.1.3 Arten- und Lebensräume
	4.1.4 Geologie und Boden
	4.1.5 Wasser
	4.1.6 Luft / Lokalklima
	4.1.7 Landschaftsbild und Erholung
	4.1.8 Kultur- und Sachgüter
	4.1.9 Wechselwirkungen der Schutzgüter

	4.2 Auswirkungen des Bebauungsplans auf die Schutzgüter
	4.2.1 Menschen / Lärm / Immissionen
	4.2.2 Arten und Lebensräume
	4.2.3 Geologie und Boden
	4.2.4 Wasser
	4.2.5 Luft / Lokalklima
	4.2.6 Landschaftsbild und Erholung
	4.2.7 Kultur- und Sachgüter
	4.2.8 Zusammenfassung der Umweltauswirkungen

	4.3 Umweltprognose bei Nichtdurchführung
	4.4 Geprüfte Alternativen

	5 Ermittlung des Umfangs der erforderlichen Ausgleichsmaßnahmen
	5.1 Bestandsbewertung und Eingriffsbilanzierung
	5.2 Ermittlung von Ausgleichsmaßnahmen

	6 Maßnahmen der Grünordnung
	6.1 Pflanz- und Erhaltungsmaßnahmen
	6.1.1 Erhaltungsgebot
	6.1.2 Pflanzgebote auf öffentlichen Flächen
	6.1.3 Pflanzgebote auf privaten Flächen


	7 Externe Ausgleichsmaßnahmen
	8 Maßnahmen zur Überwachung (Monitoring)
	9 Allgemein verständliche Zusammenfassung
	10 Aufstellungsvermerk
	11 Anhang

